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Wenn ich mir das gesamte Marktumfeld so an-
schaue, habe ich da Zweifel. Die Energiepreise 
sind aktuell nicht kalkulierbar und werden uns 
alle sicherlich noch auf längere Zeit massiv be-
lasten. Der Krieg in der Ukraine und seine viel-
schichtigen Begleitumstände erschweren den 
Materialeinkauf und den Warenfluss dauerhaft. 
Das Thema „Grüner Stahl“ wird von einigen Kon-
zernen ernsthaft vorangetrieben, „köchelt“ aber 
derzeit – bedingt durch den Krieg, die hohe Infla-
tion und die gestiegenen Energiekosten - etwas 
vor sich hin. Und die Auswirkungen der Corona-
Pandemie sind auch noch längst nicht vorbei, 
was die Stahlbeschaffung ungleich schwieriger 
gestaltet als in „normalen“ Zeiten.

Die Liste der „widrigen Marktumstände“ könnte 
man hier noch weiter fortführen. In der Summe 
bleibt nur die Erkenntnis, dass eine valide Pla-
nung des kommenden Geschäftsjahres nicht 
bzw. kaum möglich erscheint. Das bedeutet für 
uns, die Beharrlichkeit im eigenen Handeln und 
eine maximale Flexibilität bei anstehenden (Ein-
kaufs-) Entscheidungen werden weiterhin extrem 
gefordert sein.

Wir bei Drösser haben in unserem unternehme-
rischen Handeln Strategien entwickelt, die auf 
der Zeitachse 5 Jahre plus basieren. Dazu zäh-
len sicherlich unsere Neu- und Umbauaktivitä-
ten in Engelskirchen. Dazu zählt aber vorrangig 
unsere Unternehmenszielstellung, weiterhin den 
Wandel zu vollziehen, weg vom reinen Großhan-

delsunternehmen hin zu einem Dienstleister, 
einem qualifizierten Anarbeitungsbetrieb und 
einer „verlängerten Werkbank“ für unsere Kun-
den, der seinen Kunden in allen denkbaren Be-
reichen eine hervorragende Expertise und echte 
Mehrwerte bietet.

Dabei zielen wir immer auf Lösungen ab, die 
Ihnen als unseren Kunden stets klare Nutzen 
bieten; sei es im Handling, der Optimierung der 
eigenen Abläufe, der Komponentenfertigung, 
beim Produktfinish z. B. durch das Entgraten 
von Laserteilen, die Pulverbeschichtung, oder, 
oder… Und von dieser strategischen Ausrich-
tung lassen wir uns nicht ablenken oder gar ab-
bringen. Und die Richtigkeit dieses Weges wird 
uns zunehmend vom Markt bestätigt.

Demzufolge werden wir im kommenden Jahr die-
se Strategie weiter verfolgen und beispielsweise  
in eine neue große Schleifanlage investieren. Die-
se wird es uns ermöglichen, geschliffene Bleche 
selber entfertigen zu können, d. h. die Bleche mit 
unterschiedlichen Schliffen nach Kundenwunsch 
zu versehen.

Einerseits können und wollen wir nicht als 
„Neun-Mal-Kluge“ auftreten und Ihnen Ratschlä-
ge erteilen, andererseits können wir aber fest-
stellen, dass die konsequente Umsetzung einer 
ausgereiften Strategie ein sehr probates Mittel  
zum Erfolg ist. Darüber nachzudenken lohnt 
sich allemal… 

Lesen Sie in diesem Zusammenhang bitte den 
Artikel über unsere beiden neuen Entgratungs-
maschinen, deren Leistungsvermögen und die 
Vorteile, die Sie daraus ziehen können.

Darüber hinaus finden Sie in diesem Drösser-
Magazin wieder viele nützliche Informationen 
rund um das Markt-Geschehen und unsere An-
strengungen für Sie als unsere Kunden. Lesen 
Sie in dieser Ausgabe, wie Drösser das zuneh-

mend bedeutsame Thema der Umweltzertifizie-
rung angeht (S. 14) und wie wir unser Lager-An-
gebot an Alublechen ausgeweitet haben (S. 17).

Sie finden in diesem Magazin auch ein sehr inte-
ressantes Kundenportrait (S. 18), über ein Unter-
nehmen, das in zwei völlig unterschiedlichen 
Marktfeldern erfolgreich ist. Lesen Sie aber auch, 
wie Auszubildende bei Drösser „ticken“ (S. 22), 
wie sich ProKilo® in Berlin neu aufstellt (S. 32) 
und noch Einiges mehr.   

Schließlich wünschen wir Ihnen, Ihren Angehö-
rigen und Mitarbeitern ein schönes Weihnachts-
fest, einen guten Jahreswechsel und für 2023 
ein erfolgreiches Geschäftsjahr. Viel Spaß bei 
der Lektüre.“ 

Ihr
Daniel Bopp

Liebe Leserinnen und Leser,

die Jahre 2020, 2021 und auch das 
laufende Jahr waren für uns in ihrem 
Geschäftsverlauf im Vorhinein kaum 
planbar und vorhersehbar.

Zuerst schossen monatelang die 
Stahlpreise in allen Kategorien und 
Werkstoffklassen regelrecht „durch 
die Decke“ und sorgten für enorme 
Verunsicherungen im Markt. Dann 
kam es zu einer leichten Marktbe-
ruhigung, zu „zarten“ Preisrückgän- 
gen und schließlich zu einer Preis-
stagnation. Aber was bedeutet das 
alles für uns und für Sie als Markt-
teilnehmer mit Blick auf das kom-
mende Jahr? Kann man überhaupt 
irgendwelche Schlüsse aus den per-
manenten Schwankungen und der 
aktuellen Marktsituation ziehen? 

AUCH DAS  
GESCHÄFTSJAHR 2023  

WIRD FÜR VIELE  
IN UNSERER BRANCHE  

NICHT PLANBAR
Wir setzen auf unsere eigenen Strategien 
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Beide Maschinen können extrem wirtschaftlich 
eingesetzt werden und zielen insbesondere auf in-
dustrielle Kundenkreise ab, die größere Stückzah-
len von identisch gelaserten Blechen möglichst 
perfekt für die unmittelbare Weiterverarbeitung 
mit Schweißarbeiten, die direkte Endmontage 
ohne Verletzungsgefahr durch Schnittgrad oder 
z.B. die optimale Vorbereitung für die Pulverbe-
schichtung wünschen. 

Für weitere Detailinformationen oder ein aus-
führliches Beratungsgespräch wenden Sie sich 
bitte an Dominique Meyer. (MK)

KLEINTEILE- UND  
BREITBAND-FINISH

in hoher Geschwindigkeit 

Mit der kleineren Anlage, der F200 XL, besteht 
die Möglichkeit Blechteile von 10 bis 200 mm 
Breite zu entgraten, zu schleifen sowie die Kan-
ten zu verrunden – und das mit einem Finish 
nach Wahl des Kunden.

Die größere Anlage, die F 1200, gilt als Breitband-
Entgratungsmaschine zur Nachbearbeitung von 
Plattenteilen bis zu 1.200 mm Breite. Die Anlage 
arbeitet 5-mal schneller als vergleichbare Maschi-
nen, ermöglicht auch große Verrundungen sowie 
ein richtungsloses oder Linien-Finish.

In der Summe bieten beide Aggregate das Ent-
graten, Schleifen, Oxidschicht und Schlacke ent-
fernen, Kanten verrunden, Schliff-Finish, rich-
tungsloses Finish und Polieren.

Mit dem niederländischen Hersteller 
Q-FIN hat Drösser einen kompeten-
ten Hersteller von „Quality Finishing 
Machines“ gefunden, von dem die 
Engelskirchener gleich zwei Maschi-
nen gekauft haben. 

Ihr Ansprechpartner

DOMINIQUE MEYER  
Abteilungsleiter Stahlcenter

Fon:  +49 2263 87 – 451 
dmeyer@droesser.de

Q-Fin F200 XL Q-Fin F1200

Maschinenspez. Daten

Max. Maschinenleistung 8.000 W 16.000 W

Geschw. Förderband 0,3 – 5 m1/min 0,3 – 5 m1/min

Fixierung Magnetisch Vakuum

Bearbeitungsgrößen

Länge 10 – 200 mm 80 – 1.200 mm

Breite 10 – 200 mm 80 – 1.200 mm

Höhe 0,6 – 100 mm 0,6 – 170 mm

Gewicht (Max.) 50 kg 300 kg

Aggregate (Max.)

Arbeitsstationen
1 x Schleifband
2 x Tellerbürste

1 x Schleifband
4 x Tellerbürste

Schleifband (Breite) 230 mm 1.230 mm

Bürsten Ø 255 mm Ø 255 mm

DRÖSSER GRUPPE | MAGAZIN DRÖSSER GRUPPE | MAGAZIN 7



fessionell auf Punktejagd gehen, ist der MTV 
Mülheim 1850 Kölns größter Breitensportver-
ein. Der TuS Wiehl mit seinen Wiehl Penguins 
ist eine Eishockeymannschaft aus dem Ober-
bergischen Kreis., die aktuell in der Regional-
liga spielt.

FÜR DEN HAIE-NACHWUCHS UND 
DIE DRÖSSER-KOLLEGEN

Die Drösser-Sponsoring-Aktivitäten beim KEC 
sind zweifelsfrei das größte Engagement des 

Unternehmens. Mit der Bandenwerbung direkt 
am Spielfeldrand, den Werbespot-Einblendun-
gen auf dem großen Videowürfel der KölnArena, 
gemeinsamen Social Media-Aktivitäten und der 
Mitgliedschaft im Haie BISS-Club leistet Drös-
ser einen Beitrag, der es den Haien ermöglicht, 
seine eigene Nachwuchsarbeit auf eine profes-
sionelle Plattform zu stellen und den Spielern 
der Jung-Haie somit die besten Rahmenbe-
dingungen zu bieten, die sich ein jugendlicher 

Eishockeysportler nur vorstellen kann. Daniel 
Bopp hierzu: „Dass wir mit unserem Engage-
ment etwas für den Eishockey-Nachwuchs leis-
ten können, liegt mir als Fan der Haie beson-
ders am Herzen.“

Mit dem großen Eintrittskartenkontingent, das 
Drösser im Gegenzug von den Haien erhält, 
bietet sich für Drösser-Geschäftsführer Daniel 
Bopp zusätzlich die Möglichkeit, seinen Mitar-
beitern auch jenseits des Arbeitsplatzes etwas 
Gutes zukommen zu lassen. >

EIN AKTIVER  
BEITRAG FÜR DIE                                                                          
GESELLSCHAFT

Drei Sportvereine profitieren vom  
Drösser-Engagement in der Region

Seit den 80er Jahren wurde das Sportsponsoring 
von werbetreibenden Unternehmen in ausgewählten 
Sportarten systematisch ausgebaut. Ein wichtiger 
Grund hierfür liegt in der Tatsache begründet, dass das 
Sportumfeld insbesondere für Leistung, Stärke, Erfolg 
und Spaß steht. 

Da Drösser als Unternehmen gleichermaßen diese 
Faktoren verkörpert, bietet es sich an, auch in diesem 
Sportumfeld aktiv zu werden. Für die großen Spon- 
soren, z. B. in den Klubs der Fußball-Bundesliga, steht 
natürlich auch der Werbewert des jeweiligen Vereins 
im Vordergrund. Z.B. mit Trikotwerbung bei einem gro-
ßen Verein oder einem einzelnen Top-Athleten werden 
schließlich auch große Reichweiten, also ein enormer 
Werbewert erzielt. 

Bei Drösser zeigt sich das anders: Das Unter-
nehmen will vielmehr seine Verbundenheit zur 
Region unterstreichen und durch sein gezieltes 
Engagement Sportvereine in ihrem Handeln un-
terstützen und somit vielen Menschen den Zu-
gang zum Sport in einem gut aufgestellten Ver-
ein erleichtern. Mit den Kölner Haien, dem TuS 
Wiehl und dem MTV Mülheim sponsert Drösser 
drei Vereine völlig unterschiedlicher Prägung.

Während die Kölner Haie als mehrfacher deut-
scher Meister zu den Top-Clubs der Region 
zählen und in der Eishockey-Bundesliga pro-
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„Wir bieten unseren Mitarbeitern immer wieder 
Kartenkontingente für die Haie-Heimspiele an. 
Natürlich kostenlos. Der Zuspruch ist richtig 
gut und die Stimmung in der tollen Arena und 
die sportliche Leistung der Eishockey-Profis 
werden von unseren Mitarbeitern immer wieder 
sehr gerne als willkommene Abwechslung vom 
Arbeitsalltag angenommen“, so Daniel Bopp. 

VERBUNDENHEIT MIT DER SCHÄÄL SICK  

Der MTV Mülheim wird, als reiner Breitensport-
verein, bereits seit Jahren von Drösser unter-
stützt. Der MTV wurde bereits im Jahre 1850 
gegründet und bietet von Akrobatik und Aqua 
Fitness über Fußball, Handball und Judo bis hin 
zu Ultimate Frisbee, Volleyball, Yoga und Zum-
ba Fitness eine nahezu unendliche Vielzahl an 
Sportarten an.

Drösser konzentriert sich bei seiner Unterstüt-
zung des Vereins auf die Handball-Abteilung, 
die jährlich mit einer Vielzahl an kompletten 
Trikotsätzen für den Spielbetrieb der einzel-
nen Mannschaften ausgestattet wird. Im Mit-
telpunkt dieser Partnerschaft zum MTV sieht 
Drösser vor allen Dingen die Verbundenheit 
zur „Schääl Sick“, speziell zu den Stadtteilen 
Mülheim, Buchheim, Holweide, Dellbrück und 
Dünnwald.  

KLARES BEKENNTNIS ZUM  
NEUEN FIRMEN-STANDORT

Mit seinem aktuell jüngsten Sport-Engagement 
bei den Wiehl Penguins unterstreicht Drösser 
nun auch öffentlich sichtbar seine Zugehörig-
keit zu seinem neuen Unternehmens-Haupt-
standort, dem Oberbergischen Kreis. Bei den 
Wiehl Penguins übernimmt Drösser seit dieser 
Saison die Rolle eines Hauptsponsors, unter-
stützt die Eishockey-Mannschaft des aktuel-
len Regionalligisten und ist dort u.a. auch der 
Werbepartner auf der Trikotbrust. Auch auf 
den Spiel- und den Warm-Up-Trikots ist Drös-
ser vertreten. Das Engagement geht aber noch 
weiter und bezieht auch gemeinsame Werbe- 
und PR-Aktivitäten und eine Verlinkung auf der 
Vereins-Website mit ein.

In der Summe wertet Daniel Bopp das Drös-
ser-Sportsponsoring bei allen drei Vereinen 
als eine Unterstützung des gesellschaftlichen 
Miteinanders in der Region, in der das Unter-
nehmen auch seine Heimat und sein Hauptge-
schäftsgebiet sieht. (MK)

„
Dass wir mit unserem  

Engagement etwas für den  
Eishockey-Nachwuchs  

leisten können,  
liegt mir als Fan der  

Haie besonders am Herzen.

NEU IM SORTIMENT  
BEI PROKILO®:  

VERBUNDBLECHE 
Auf Maß geschnitten, gelocht und gekantet

Die ProKilo® Stahlmärkte nehmen künftig eine Auswahl 
verschiedener Verbundbleche mit in ihr Sortiment auf. 
Alle Verbundbleche werden, wie bei ProKilo® üblich, ge-
nau auf das Wunschmaß der Kunden zugeschnitten und 
bei Bedarf auch gelocht und gekantet. Je nachdem, wie 
der konkrete Anwendungsfall sich gestaltet. Die Ver-
bundbleche können als Kollisions-Lösung in verschie-
denen Bereichen zum Einsatz kommen:

RAMMSCHUTZ 
z.B. für Garage und Carport, um teure Schrammen 
am eigenen Fahrzeug zu vermeiden

LAGERSCHUTZ 
z.B. als Regalauflage zur Einlagerung von  
Produkten mit empfindlicher Oberfläche

MATERIALSCHUTZ 
z.B. bei der Materialbearbeitung als Schutz beim 
Einspannen von Material, um Beschädigungen an 
der Oberfläche zu verhindern

TRANSPORTSCHUTZ 
z.B. für schwere Gegenstände um  
Lackschäden auszuschließen

ARBEITSSICHERHEIT 
z.B. als Auflage für Gabelstaplerzinken,  
um Verletzungsrisiken zu minimieren

Wer sich also schon oft geärgert hat, weil er keine 
individuelle, passende und gleichzeitig robuste Lö-
sung zum Thema Materialschutz erhalten hat, wird 
ab sofort bei ProKilo® fündig. (DD)

Verbundbleche sind eine nicht trennbare 
Verbindung zwischen verzinktem Stahl-
blech und Kunststoffschaum zum Schutz 
von wertvollen, schweren oder empfindli-
chen Produkten. Beide Bestandteile sind 
untrennbar miteinander verbunden. Mit 
den dadurch gewonnenen Vorteilen ist 
der Materialverbund auch im Alltag ein 
sehr nützlicher Helfer.

Rammschutz 

Lagerschutz

Arbeitssicherheit 

Transportschutz

Materialschutz
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Das System gibt es standardmäßig in der Aus-
führung Stahl verzinkt. Auf Wunsch können die 
Elemente jedoch auch farblich ganz individuell 
pulverbeschichtet und somit farblich auf das 
Gemäuer oder die Rahmenfarben der Türen und 
Fenster abgestimmt werden.

Fragen Sie einfach in einem der ProKilo Stahl-
märkte oder sprechen Sie Ihren Drösser-Kunden-
berater an. (MK)

Das Schreckgespenst heißt Hoch-
wasser: Für jeden Gebäudebesitzer 
ist die Vorstellung von einem Was-
sereinbruch eine Horrorvorstellung. 
Zumal es in den vergangenen Jah-
ren nicht nur die saisonalen Gefah-
ren z. B. nach der Schneeschmelze 
waren, die eine Bedrohung für viele 
Gebäude in Flussnähe darstellten. 
Auch in Gebieten mit nur kleineren 
Flüssen oder Bachläufen mehren 
sich Großschäden durch Starkre-
gen und andere Extremwettersitu-
ationen an der Infrastruktur und an 
Privatgebäuden. Schlammlawinen 

und Muren-Abgänge bilden weitere 
Gefahrenherde für jede Art von Ge-
bäuden. Und diese Gefahren durch 
Extremwetter werden in den nächs-
ten Jahren noch weiter zunehmen –  
vor allem wird es der Starkregen 
sein, der häufiger vorkommen wird 
als bisher und weit bedrohlichere 
Auswirkungen mit sich bringen wird 
als man es sich vorstellen will. Dies 
gilt sogar für Regionen ohne nen-
nenswerte Bach- oder Flussläufe. 
Denn oftmals kann auch dort die 
Kanalisation die drohenden Wasser- 
massen nicht mehr aufnehmen.

IN DER PRAXIS  
BEWÄHRT

Ganz gleich, aus welchem Grund 
Sie ein Gebäude mit dem Schutz-

system ausstatten,  
WP WASTO bietet bei einer Viel-
zahl von Gefährdungssituationen 

die Option, Haus und Inhalt vor 
Schäden zu bewahren.

GEBÄUDESICHERHEIT 
UND  WERTERHALT                                                                   

BEI WASSER-, SCHLAMM- 
UND SCHNEEEINBRUCH  

WP Wasto – Das Schutzsystem zur wirkungsvollen  
Abdichtung von Wand- und Türöffnungen

Drösser und der ProKilo® Stahlmarkt bieten 
hier (auch online) den wirkungsvollen, paten-
tierten Schutz – das System WP Wasto. 

Bisherige Systeme und Techniken zum Zurück-
halten von Wasser, Schlamm oder Schnee bie-
ten oft nur eine ungenügende Sicherheit, wenn 
es sich um die Vermeidung des Eindringens in 
ein Gebäude dreht. Vielfach ist es der zuneh-
mende Wasserdruck von außen, dem die Sys-
teme nicht standhalten oder sie sind einfach 
nicht hinreichend dicht. Insbesondere wenn 
Türen, Tore oder Fenster über einen längeren 
Zeitraum dem steigenden Druck durch ständig 
steigendes Wasser ausgesetzt sind.

WP Wasto hingegen ist ein patentiertes Lamel-
len-System, das sich seit 2002 bewährt hat und 
europaweit zum Einsatz kommt. Es ist einfach 
in der Handhabe, kann der Stauhöhe angepasst 
werden, ist leicht rückbaubar und, vor allen Din-
gen, wirkungsvoll. Bis zu einer Maximalbreite 
von 4 Metern können alle Fenster, Türen, Tore 
oder Wanddurchbrüche gesichert werden. Die 
einmalige bauseitige Anbringung einer festen 
Rahmenkonstruktion bildet die Basis. 

Zwischen zwei Führungsschienen vor oder in der 
Laibung verbaut, werden Lamellen mit Dich-
tungen aufgeschichtet und mit Klemmstücken 
verspannt. Anstehendes Wasser oder Schlamm 
können so abgeschottet werden.
Im Ernstfall kann eine Einzelperson mit wenigen 
Handgriffen die Dichtungs- und Sicherungs-
maßnahme alleine durchführen. 

Hochwasser- 
schutz

Starkregen- 
abschottung

Einbruch- 
sicherheit

Schutz vor  
Vandalismus

Ihr Ansprechpartner

UWE SCHULLER  
Stellv. Bereichsleiter  
Rohre / Anschlagrohre

Fon:  +49 2263 87 – 411 
uschuller@droesser.de
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Anfang Dezember erhielt Drösser die Umweltmanage-
mentzertifizierung nach der DIN EN ISO14001:2015 
und verpflichtet sich danach, den Umweltschutz zu  
fördern, die eigenen betrieblichen Umweltauswirkun-
gen zu reduzieren und die Umsetzung von Umweltzie-
len anzustreben. 

Pauschal ausgedrückt will Drösser echte Nachhaltig-
keit und Verantwortung leben und seinen ökologischen 
Fußabdruck somit umweltverträglich gestalten.

„WIR LEBEN  
NACHHALTIGKEIT“

Zertifizierung nach ISO 14001:2015 für Drösser

Umweltschutz und Umweltverträglichkeit, vor 
dem Hintergrund des Klimawandels, sind Themen, 
die auf allen politischen Ebenen und weltweit in-
tensiv diskutiert und vorangetrieben werden. Die 
im November abgehaltene Weltklimakonferenz 
mit über 45.000 Teilnehmern aus fast 200 Län-
dern im Ägyptischen Sharm El-Sheikh steht als 
Indiz für das Engagement wirklich aller Nationen 
auf unserem Planeten – aus allen Erdteilen, allen 
Kulturkreisen und ethnischen Gruppen und allen 
politischen Systemen. 

Es gibt sicherlich noch sehr viele, teils über-
große Herausforderungen um die 1,5-Grad-Erd-
erwärmungsziele zu erreichen, dessen sind sich 
alle Beteiligten bewusst. Zudem gibt es aber auch 
noch unüberwindbar hoch erscheinende Hürden 
und Differenzen zwischen den führenden Indus-
trienationen und den ärmeren Entwicklungs- 
und Schwellenländern, wie und wie schnell man 
sich annähern und nur in der Gemeinsamkeit die 
definierten Ziele erreichen kann und wird.

Es ist aber auch schon viel passiert. Auch auf 
den Ebenen des praktischen Lebens im Alltag. 
So wurde Drösser Stahl gerade erst nach der 
DIN EN ISO 14001:2015 für nachhaltiges Wirt-
schaften zertifiziert.

Der bei Drösser federführend Verantwortliche, 
Günther Henkelmann, gibt hierzu ein klares 
Statement ab, das man durchaus als ein Be-
kenntnis des Unternehmens werten darf: „Wir 
leben Nachhaltigkeit und Verantwortung. In un-
seren Köpfen und nach unserem Handeln schon 
seit vielen Jahren – auch wenn wir erst kürzlich 
mit der konkreten Umsetzung nach dem welt-
weiten Standard der ISO 14001 gestartet sind!“

Basis für die Zertifizierung nach ISO 14001:2015 
ist das zertifizierte Qualitätsmanagementsystem 
nach ISO 9001:2015 (seit 1995). Hier wurden 
die Anforderungen zu ISO 14001:2015 imple-
mentiert: Wir sprechen nunmehr von einem inte-
grierten Management-System (IMS).“

Gemeinsam mit Volker Volkmann, Geschäftsfüh-
rer der LVB Unternehmensberatung, wurde das 
Zertifizierungsverfahren vor wenigen Wochen 
aufgesetzt. Somit zählt Drösser zu den ersten 
Organisationen im Stahl und Metallbereich in 
Deutschland, die das Umweltmanagementsys-
tem implementiert haben.

Die internationale Norm ISO 14001 legt die An-
forderungen an ein Umweltmanagementsystem 
fest, mit dem ein Unternehmen seine Umwelt-
leistung verbessern, rechtliche und sonstige 
Verpflichtungen erfüllen und Umweltziele errei-
chen kann. Die zentralen Elemente hierbei sind:

▪  Planung:  
Festlegung von Umweltzielen 
und entsprechenden Maßnah-
men, Zuständigkeiten und  
Verfahrensweisen

▪  Durchführung:  
Umsetzung der festgelegten 
Maßnahmen und Verfahrens-
weisen

▪  Kontrolle:  
Überprüfung der Zuständigkeiten, 
Verfahrensweisen und Maßnah-
men im Hinblick auf die Umwelt-
politik des Unternehmens

▪  Verbesserung:  
Anpassung der Zuständigkei-
ten, Verfahren und Maßnahmen 
sowie ggf. auch der Umweltziele 
und Umweltleitlinien >

GÜNTHER HENKELMANN 
Niederlassungsleiter

VOLKER VOLKMANN  
Geschäftsführer  
LVB Unternehmensberatung
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In der Summe, so Günther Henkelmann, ist die 
Zertifizierung nach ISO 14001 nun der offiziel-
le Start in einen dauerhaften Prozess, der im 
gesamten Unternehmen von allen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern mitgedacht und mitge-
staltet werden soll. Das erfordere natürlich auch 
einen gewissen „Erziehungsprozess“ bei allen, 
die noch nicht so tief in dem Thema verwurzelt 
sind – vom Staplerfahrer bis zur Buchhalterin 
und zum Kundenberater. 

Abschließend bezieht auch Volker Volkmann zu 
diesem existenziellen Thema noch eine klare 
Position: „Die Drösser-Geschäftsleitung sollte 
sich darüber im Klaren sein, dass nur mit einer 
deutlich gelebten Nachhaltigkeit und Verant-
wortung, die Existenz des Unternehmens lang-
fristig gesichert werden kann. Hierbei ist jeder 
Einzelne zu motivieren, diesen Weg mitzuge-
hen. Und, um sich dieser Herkulesaufgabe auch 
erfolgreich stellen zu können, müssen wir uns  
jederzeit vor Augen führen, dass wir es hier mit 
einer elementaren „Spagat-Herausforderung“ 
zu tun haben, die uns dauerhaft Alles abver- 
langen wird. Vor allem eben den Spagat der  
Entscheidung zwischen der Wirtschaftlichkeit 
des Unternehmens und dem Schutz unserer 
Umwelt. Bestenfalls werden wir Beides sicher-
stellen können!“ (MK)

Wie Günther Henkelmann berichtet, wurde bereits 
2021 damit begonnen, die aktuellen Verbrauchs-
werte für die Energiequellen Gas, Diesel und 
Strom zu erfassen. In wenigen Tagen werden dann 
auch die Verbrauchsdaten für 2022 vorliegen, und 
man wird erstmals eine vergleichende Darstellung 
zur Verfügung haben, die als derzeitiger ökologi-
scher Fußabdruck auch in eine Wertstellung nach 
CO2-Emission übersetzt werden kann und die Ba-
sis für das künftige Handeln liefern wird.

NACHHALTIGKEIT ALS DAUERHAFTE  
HERAUSFORDERUNG 

Wie Günther Henkelmann weiter ausführt, denkt 
und handelt man bei Drösser intuitiv schon seit 
langem umweltbezogen. So wurden die Schutz-
folien bei der Blechauslieferung schon vor län-
gerem von Kunstoffeinlagen auf Kartonmate-
rialien umgestellt. Auch das Altpapier wird seit 
geraumer Zeit bereits im Hause gepresst, um die 
Anzahl der Containerabfuhren auf eine Mindest-
anzahl zu reduzieren. Ebenso ist eine Photovol-
taikanlage auf dem Flachdach des anstehenden 
Hallen-Neubaus schon längst fix eingeplant, die 
künftig für eine autarke, ökologisch produzierte 
Stromversorgung des gesamten Unternehmens 
sorgen soll. Auch bei den Neuanschaffungen 
von Firmen-Fahrzeugen wird, wo immer es mög-
lich ist, auf den Ersatz der Verbrenner durch 
Elektrofahrzeuge abgezielt. Die Installation von 
Ladesäulen auf dem Betriebsgelände war dem-
zufolge eine Stelbstverständlichkeit

„
Wir leben Nachhaltigkeit  

und Verantwortung.  
In unseren Köpfen und  

nach unserem Handeln schon  
seit vielen Jahren –  

auch wenn wir erst kürzlich  
mit der konkreten Umsetzung  

nach den weltweiten  
Standards der ISO 14001  

gestartet sind!

ALUMINIUM BLECHE –  
JETZT BIS 10 mm DICKE

Sofort abholbereit. Sofort lieferbar.

Aktuell hat Drösser sein Lagesortiment noch 
einmal aufgestockt und die Auswahl für seine 
Kunden erweitert. Kurz gesagt: Ab Drösser-La-
ger verfügbar sind ab sofort drei Tafelformate 
in einer Materialstärke bis zu 10,00 mm, in un-
terschiedlichen Güten, verschiedenen Oberflä-
chen und diversen Lochungen.

In der Kürze sei noch erwähnt, dass Drösser 
jederzeit von der einzelnen Tafel über einzelne 
Pakete bis hin zur ganzen Ladung liefert. Und 
das nicht nur in den festgeschriebenen Tafel-
abmessungen sondern genauso in perfekt an-
gearbeiteten Lösungen nach Kundenwunsch – 
geschnitten, gestanzt, gekantet oder als fertige 
Komponente. Und jetzt neu auch mit verrunde-
ten Kanten, sprich entgratet (siehe hierzu auch 
den Artikel auf Seite 06). (MK)

Sowohl bei den glatten Blechen als 
auch bei den Belagblechen (Duett und 
Quintett) und Lochblechen ist Drösser 
lagerseitig seit Jahren sehr gut auf-
gestellt und kann die Wünsche seiner 
Kunden weitgehend ad hoc direkt ab 
Lager bedienen.

KURZÜBERSICHT  
DER BLECHE 

AUS ALUMINIUM
 direkt ab Lager

Jeweils Klein-, Mittel- und Großformate

Glatte Bleche Dicke mm

AlMg1 EN AW-5005 H24/H34
Normalqualität + einseitig Folie

1,00 – 3,00

AlMg3 EN AW-5754 H111 1,00 – 10,00

Beschichtete /  
Eloxierte Bleche

Dicke mm

AlMg1 EN AW-5005 H24/H34  
einseitig eloxiert E6EV1 + Folie

1,50 – 2,00

AlMg1 EN AW-5005  
einseitig RAL 9016 + Folie

1,50 – 2,00

Tränenbleche Dicke mm

AlMg3 EN AW-5754 H114
Duett

1,50 / 2,50 / 
3,50 / 5,00 / 
8,00

AlMg3 EN AW-5754 H114
Quintett

2,50 / 3,50 / 
5,00

Lochbleche Dicke mm

Rundloch
Al 99,5 & AlMg3

1,00 – 2,00

Quadratloch
Al 99,5 & AlMg3

1,00 – 2,00

bis 10 mm Dicke!
NEU!
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Wer mit diversifizierten, also sehr unterschiedli-
chen Produktfeldern im Markt agiert, stärkt seine 
eigene Position und ist zumeist weniger anfällig, 
wenn es mal in einem Unternehmensbereich nicht 
so gut läuft. Dass ein Unternehmen aber in zwei 
derart unterschiedlichen Geschäftsfeldern aktiv 
und erfolgreich ist wie die Böckelt GmbH im sau-
erländischen Wenden, ist doch schon eine echte 
Seltenheit. Auf der einen Seite sind dies die IT-ge-
steuerten, robusten Lager- und Logistiksysteme 
unter der Marke „BÖCKELT TOWER“ und auf der 
anderen Seite die qualitativ hoch angesiedelten 
Aufwassermassage-Liegen der Marke „VELUS-
JET“. Die beiden Geschäftsführer Florian Schmidt 
und Felix Jaffke haben diesen unternehmerischen 

„Spagat“ perfekt umgesetzt.

BÖCKELT GMBH –  
ERFOLGREICH IN ZWEI  

VÖLLIG VERSCHIEDENEN
GESCHÄFTSFELDERN

Flexible Lager- und Logistiksysteme sowie 
medizinische Massage-Liegen aus einem Werk

Wenn man die beiden Geschäftsführer nach dem 
„Warum?“ dieser doch eigenartig anmutenden 
Konstellation der Geschäftsfelder befragt, so 
kommt man schnell zu dem Ergebnis, dass hier 
unternehmerisches Geschick und die Methode 

„Zufall“ sehr eng miteinander verknüpft sind:

VON DER EIGENBEDARF-LÖSUNG ZU 
EINEM MARKTFÜHRER: BÖCKELT TOWER

Bei der Entwicklung der BÖCKELT TOWER La-
ger- und Logistiksysteme stand am Anfang der 
Eigenbedarf für ein „intelligentes“ System, das 
zukunftssicher die eigenen logistischen Heraus- 

forderungen meistern sollte. Da der Markt der 
etablierten Anbieter das aber nicht hergab, be-
gann man mit der eigenen Entwicklungsarbeit. 
Das Ergebnis ist ein komplexes, individualisier-
bares Lager-/ Logistiksystem, das sich nach 
und nach auch bestens für die Vermarktung 
eignete und heute eine echte Problemlösung 
für viele Industriebereiche darstellt. Wie ein 
bedeutender Kunde der Thermoprozesstechnik 
im Bereich der Lebensmittelveredelung unter-
streicht, „trifft bei BÖCKELT TOWER robuste 
Lagertechnik auf smarte Technologie und defi-
niert so den Begriff Industrie 4.0 auf eine neue 
unkomplizierte Art und Weise.“ >
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Bereits nach kurzer Zeit zahlte sich die Investi-
tion in einen BÖCKELT TOWER für dieses Un-
ternehmen aus und man verfolgt den Material-
fluss sämtlicher im Umlauf befindlicher Artikel 
in Echtzeit und arbeitet somit noch effizienter. 

Als staplerbasiertes und sensorgesteuertes 
System ist BÖCKELT TOWER in vielfältigen 
Anwendungsgebieten einsetzbar und erfüllt 
höchste Qualitätsstandards indem es die La-
gerung einfacher und effizienter macht und die 
Maschinenlaufzeiten in Produktionsbetrieben 
clever optimiert. Und dies nicht nur in mittel-
ständischen Kundenkreisen sondern auch in der 
Automobilindustrie und Großkonzernen unter-
schiedlicher Branchen.

HYDROJET – VARIABLE DÜSEN,  
INTUITIVE STEUERUNG FÜR BESTE  
MASSAGEERGEBNISSE 

Bei den Aufwassermassage-Liegen war man 
zunächst mit der reinen Komplett-Produktion  
beauftragt und als „verlängerte Werkbank“ für 
einen Kunden aktiv, bevor man vor gut zehn 
Jahren das Geschäftsfeld komplett über-
nehmen konnte. Die HYDROJETS unter dem 
Markendach VELUSJET sind heute qualita-
tive Marktführer. Mit den stärksten variablen 
Wasserdüsen am Markt sorgen sie für hervor-
ragende, punktuell genau steuerbare Massage-
ergebnisse. Die intuitive Steuerung der zu be-
handelnden Körperbereiche ermöglicht einen 
punktgenauen und individuell zu dosierenden 
Einsatz der Massage. Die Produktserie ist als 
Medizinprodukt zertifiziert, konzipiert für den 
Dauereinsatz, extrem wartungsarm und mit 
dem besten Preis- Leistungsverhältnis am 
Markt. So kommen die Massageliegen heute in 

„WIR MÜSSEN NICHT DIE WELT EROBERN!“ 

Zu den unternehmerischen Visionen befragt, 
beziehen beide Geschäftsführer gleichermaßen 
Stellung. „Wir wollen in beiden Produktfeldern 
die innovativsten Produkte anbieten und müs-
sen uns daher ständig weiter entwickeln“, sagt 
hierzu Felix Jaffke. Während Florian Schmidt 
ergänzt „wir wollen immer nah am Kunden sein, 
aber die Welt erobern müssen wir nicht, wenn-
gleich wir natürlich auch international unter-
wegs sind.“

SATTE INFLATIONSPRÄMIE 
FÜR ALLE MITARBEITER 

Mit Blick auf die ca. 35 Mitarbeiter, von denen 
etwa 2/3 in der Produktion arbeiten, sieht sich 
das Unternehmen als einen sowohl kollegial als 
auch sozial aufgestellten Betrieb. Mit verschie-
denen Veranstaltungen, wie in diesem Jahr ei-
ner Schiffstour auf dem Biggesee, gibt es immer 
wieder mal Abwechslung für die Kollegen, die 
dem „Wir-Gefühl“ natürlich gut tun.

Besonders haben sich die Mitarbeiter vor kurzem 
gefreut, als relativ unvorbereitet eine attraktive 
Sonderzahlung auf ihren Konten eintrafen – eine 
Einmalzahlung der Geschäftsführung als ein Bei-
trag zum Inflationsausgleich.  

OHNE RÜCKSCHLÄGE MIT STÄNDIG 
POSITIVER ENTWICKLUNG

Während das Unternehmen in den letzten 10 
Jahren keinerlei nennenswerte Rückschläge ver-
kraften musste, konnte es allerdings die Umsätze 
in demselben Zeitraum verdoppeln. Ein Highlight 
bildete dabei ein Auftrag über 81 Regaltürme à 
7,50 m Höhe von BÖCKELT TOWER mit insge-
samt 1.400 Regalfächern. Dieser Auftrag hatte 
eine komplette Produktionsschicht über einen 

orthopädischen Praxen, Kliniken und Kranken-
häusern ebenso zum Einsatz wie z. B. in Reha-
Einrichtungen, Hotels und Spas, in Fitness-
studios und physiotherapeutischen Praxen.

ZWEIGLEISIG DENKEN

Das besondere an beiden Produktbereichen 
liegt in der Tatsache, dass auch die erforderli-
chen Programme zu den sehr unterschiedlichen 
Softwareanforderungen im eigenen Unterneh-
men entwickelt und umgesetzt werden.

Wie Marketing- und Vertriebsgeschäftsführer 
Florian Schmidt dem Drösser-Magazin schil-
dert, erfordert die Bearbeitung zweier sehr ver-
schiedener Märkte auch ein sehr differenziertes 
zweigleisiges Denken. Daher hat jedes der bei-
den Produktfelder seinen eigenen Web-Auftritt 
und natürlich auch seine eigenen Vertriebsspe-
zialisten und Messeaktivitäten. In beiden Fällen 
gilt es jedoch eine maximale Vernetzung und 
Kooperation mit Vertriebspartnern aufzubauen 
und zu pflegen.

Auf der Fertigungs- und Verwaltungsseite gilt es  
natürlich, so viel wie möglich an Synergie- und 
Verknüpfungspunkten zu erzielen. Das fängt 
bereits beim Einkauf an und mündet schließlich 
bei der Buchhaltung und im Finanzwesen. So 
arbeitet Böckelt auf allen Ebenen mi einem ei-
genen Betriebsverwaltungssystem und einem 
Vertriebssteuerungssystem inkl. Forecast-Sys-
tem und Umsatzchancenbewertung.

Zeitraum von einem ganzen Jahr in Beschlag 
genommen; besser gesagt, Beschäftigung ge-
sichert. „Und das Schöne“, so Florian Schmidt 
hierzu, „wir haben in den 5 Jahren, seit dem die 
Anlage in Betrieb ist, nicht eine winzige Reklama-
tion gehabt.“ 

VON „10 JAHRE CHANCENLOS“ 
ZUM DAUERLIEFERANTEN

Wie Felix Jaffke auf die Frage des Drösser-Ma-
gazins nach der Qualität der Zusammenarbeit 
mit Drösser beschreibt, hat Oliver Ley, der für 
das Gebiet zuständige Drösser-Außendienstler, 

„sich 10 Jahre die Zähne an uns ausgebissen. 
Immer ohne Erfolg. Als wir dann einmal in einer 
Notlage waren, hat sich Oliver Ley dann derart 
für uns eingesetzt und innerhalb von 24 Stunden 
für uns einen Laserauftrag bei Drösser realisie-
ren können, der uns echt gerettet hat.“ Das war 
vor ca. 3 Jahren der Anfang einer sehr guten und 
intensiven Geschäftsbeziehung. „Obwohl es in 
letzter Zeit immer mal wieder seitens des Stahl-
Centers deutlich hakt, kann ich nur sagen, dass 
jeder, mit dem ich es bei Drösser zu tun habe – ob 
Oliver Ley, Dominik Breidenbach und Dominique 
Meyer – mit Herz und Seele dabei sind und einen 
exzellenten Job machen.“

Das Drösser-Magazin bedankt sich bei den 
Herren Schmidt und Jaffke für 3 Stunden sehr 
interessante Einblicke. (MK)
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WAS FÜHRT  
JUNGE MENSCHEN  

ZU EINER AUSBILDUNG  
BEI DRÖSSER?  

WELCHE ARGUMENTE  
ÜBERZEUGEN SIE?  

WAS ERWARTEN SIE  
VON DER ZUKUNFT?   

AZUBI-Report

Kurtali Imeri

Auszubildender  
zum Groß- und  
Außenhandels- 
kaufmann

Emre Buyantomur

Auszubildender zum  
Fachlageristen

Luka Mai

Auszubildender  
zur Fachkraft für  
Metalltechnik

Jamie-Lee Elsner

Auszubildende zur  
Groß- und Außen- 
handelskauffrau

In diesem Report will das Drösser-
Magazin heute einmal 4 Auszubil-
dende zu Wort kommen lassen. Wir 
haben sie gebeten, einige Interview-
fragen zu beantworten und uns ei-
nen Einblick in ihr Vorgehen bei der 
Bewerbung und ihre Einschätzung zu 
ihrem Ausbildungsbetrieb zu geben. 

Die Fragen beantwortet haben Jamie- 
Lee Elsner und Kurtali Imeri, beide 
Auszubildende zum/zur Groß- und Au-
ßenhandelskaufmann/kauffrau, Emre 
Buyantomur (Ausbildung zum Fach-
lageristen) und Luka Mai (Ausbildung 
zur Fachkraft für Metalltechnik).

EMRE BUYANTOMUR 

„Zunächst habe ich mal gegoogelt und mich auf 
verschiedenen AZUBI-Portalen informiert. Ich 
habe aber auch Bekannte gefragt und You- 
tube-Videos angeschaut. Zunächst war ich mir 
nicht ganz sicher. Aber das Probearbeiten bei 
Drösser hat mir dann den letzten Kick gegeben. 
Alle waren echt nett und das Betriebsklima 
fand ich toll.“

LUKA MAI 

„Ich hatte vor meiner Bewerbung schon einen 
450-Euro-Job und wusste daher schon, was 
mich hier erwartet. Außerdem arbeitet mein 
Papa auch bei Drösser. Da habe ich schon viel 
mitbekommen. Die Entscheidung, mich zu be-
werben, kam dann nach und nach, zumal ich 
schon eine Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker 
abgebrochen hatte. Die hatte mir gar nicht ge-
fallen, war mir zu langweilig. Hier hingegen ist 
es abwechslungsreich.“

DRÖSSER MAGAZIN 

Welche   Eigenschaften   waren Dir bei  
der Wahl Deines künftigen Arbeitgebers  
besonders wichtig?
 

JAMIE-LEE ELSNER 

„Mir war wichtig, dass das Unternehmen regelmä-
ßig ausbildet. Auch die Zertifizierung von Drösser 
war ein starkes Argument. Auf der Website gab 
es dann drei verschiedene Ausbildungsberufe zur 
Wahl. Meine Entscheidung fiel dann auf die Groß- 
und Außenhandelskauffrau. Ein Hauptgrund für 
meine Entscheidung war aber auch die sehr gerin-
ge Entfernung zu meinem Wohnort.“ >

DRÖSSER MAGAZIN 

Wie hast Du Dich selber zum   Berufsstart 
informiert? Seit wann war Dir klar, dass Du in 
diesem Berufsfeld arbeiten willst und was war 
da entscheidend?
 

JAMIE-LEE ELSNER 

„Ich habe ganz gezielt mein kaufmännisches 
Fachabitur gemacht und auf einen kaufmänni-
schen Berufsweg hingearbeitet. Das hat mich 
schon immer interessiert.“

KURTALI IMERI 

„Für mich war ein Praktikum in einem Bauzent-
rum und der Weg über die Höhere Handelsschule 
ausschlaggebend für meinen Berufswunsch.“
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Warengruppen informiert. Außerdem kannte ich 
Drösser und auch Rottländer schon vorher vom 
Namen her, da ich hier aus der Gegend stamme. 
Schließlich habe ich noch ein sehr positives Feed- 
back von meiner Ausbildungskollegin, Jamie-
Lee Elsner, bekommen, die hier ja schon mit der 
Ausbildung begonnen hatte.“  

EMRE BUYANTOMUR 

 „… in erster Linie über die Drösser-Website.“ 

 
LUKA MAI

„Das ging damals alles über meinen Papa.“

DRÖSSER MAGAZIN 

Welche   Argumente   haben Dich am meisten 
überzeugt, Dich bei Drösser zu bewerben?

JAMIE-LEE ELSNER 

„Durch Corona hatte ich in 2020 ja ein sehr  
langes Bewerbungsverfahren. Überzeugt, dass 
ich hier richtig bin, hat mich schließlich das 
Probearbeiten bei Drösser. Das war ein sehr 
gutes Miteinander. Besonders die Zusammen-
arbeit mit der Kollegin, die mir die ersten Ein-
blicke in das Arbeiten hier verschafft hat, war 
total super. Ich habe mich von Anfang einfach 
gut aufgehoben gefühlt.“

KURTALI IMERI 

„Der Satz „Werde Teil der Drösser-Familie“ war, 
wie eben schon erwähnt, ein wichtiger Grund 
für mich und machte mich neugierig. Aber auch 
die Ausbildungskriterien und die Tatsache, dass  
Drösser von der IHK als hervorragender Ausbil-
dungsbetrieb ausgezeichnet war, haben meine 
Entscheidung bestärkt.“

KURTALI IMERI 

„Ein Satz auf der Drösser-Website hat mich be-
sonders angesprochen und auch überzeugt: Wer-
de Teil der Drösser-Familie!“ Mir war es wichtig, 
gut aufgenommen zu werden und Unterstützung 
zu erfahren. In der Summe wollte ich gut aufge-
hoben sein.“

EMRE BUYANTOMUR 

„Mir war wichtig, dass es bei Drösser noch einiger- 
maßen übersichtlich ist und das Unternehmen 
sehr familiär ist.“

LUKA MAI 

„Wichtig waren und sind mir das Teamwork,  
das kollegiale Verhalten und die geregelten  
Arbeitszeiten.“

DRÖSSER MAGAZIN 

Wie und über welche Kanäle hast Du Dich über 
Drösser als Arbeitgeber   informiert  ?

JAMIE-LEE ELSNER 

„Die Stellenanzeige ist mir zunächst bei mei-
ner Recherche auf „ausbildung.de“ aufgefallen. 
Dann bin ich auf die Drösser-Website, wo ich 
mich dann sehr weitreichend, auch über die ge-
samte Firmengeschichte informieren konnte.“

KURTALI IMERI  

„Zunächst habe ich mich auf der Drösser-Web-
site informiert. Und dort habe ich auch viele 
Drösser-Magazine gelesen und mich über die 

EMRE BUYANTOMUR 

„Ausschlaggebend war die Anzeige, die ich auf 
verschiedenen AZUBI-Portalen gefunden hat-
te. Die Stellenbeschreibung und das Anforde-
rungsprofil haben mich überzeugt.“

LUKA MAI 

„…Dass Drösser schon ein großes Unterneh-
men ist und mich hier ein sicherer Arbeitsplatz 
erwartet.“

DRÖSSER MAGAZIN 

Auf was   freust   Du Dich am meisten  
in Deinem Beruf?

JAMIE-LEE ELSNER 

„Wichtig ist mir, hier ein Teil des Teams zu werden. 
Aber ich fühle mich auch jetzt schon bestens inte-
griert, obwohl ich ja noch die Auszubildende bin.“

KURTALI IMERI 

„Ich freue mich drauf, nach meiner Ausbildung 
eigene Kunden betreuen zu dürfen und zu diesen 
Kunden dann eine gute Bindung aufzubauen.“

EMRE BUYANTOMUR 

„Ich freue mich darauf, hier fest zu arbeiten und 
Geld zu verdienen. Mein Ziel ist es aber, dann 
noch meinen Meister zu machen und mögliche 
Aufstiegschancen nutzen zu können.“

LUKA MAI  

„Mir macht die Arbeit generell Spaß. Vor allem 
freue ich mich über die Abwechslung und immer 
wieder neue, wechselnde Tätigkeiten.“

DRÖSSER MAGAZIN 

Du hast es durch den   Bewerbungsprozess  
geschafft – hast Du Tipps für künftige  
Bewerber?

JAMIE-LEE ELSNER 

 „Das Beste ist, einfach nicht so aufgeregt zu 
sein, zumal das gesamte Bewerbungsverfah-
ren hier ziemlich flach gehalten ist. Ich meine, 
hier kann man ganz entspannt reden. Die Ge-
spräche mit Herrn Marx waren voll auf Augen-
höhe und nicht von oben herab.“

KURTALI IMERI 

„Man sollte im Internet vernünftig recherchieren 
und sich einfach gut vorbereiten. Dann kann 
man hier auch ein lockeres Gespräch führen.“

EMRE BUYANTOMUR 

„Mein Tipp: Man sollte auf jeden Fall einen Notiz-
block mitnehmen und mögliche Fragen bereits 
vor dem Bewerbungsgespräch dort aufgeschrie-
ben haben. Dann kommt es auch nicht dazu, dass 
man „rumeiert“ und sich irgendwelche Fragen 
einfallen lassen muss. Und: Man vergisst da-
durch auch nichts.“

LUKA MAI  

„Ich denke, das Wichtigste ist es, offen und ehr-
lich zu sein, keine Angst vor der Bewerbung zu 
haben und sich im Internet vorab gut über die  
Firma zu informieren.“ 

(MK)

DRÖSSER GRUPPE | MAGAZIN DRÖSSER GRUPPE | MAGAZIN 25



zum  
Onlineshop

Der virtuelle Profi-Rennsport war für viele das 
Highlight der ADAC SimRacing Expo. In mehreren 
spannenden Wettbewerben traten SimRacer in 
Team- und Einzel-Events gegeneinander an. Ins-
gesamt wurden gleich vier Finals live beim Event 
ausgetragen.

Ein SimRacing-Fahrerlager mit den Teamboxen 
der Profi-E-Sports-Teams erzeugte zudem eine 
Atmosphäre wie bei einem Rennwochenende einer 
echten Motorsport-Serie.

Am Messestand war der Andrang gerade am 
Samstag beachtlich und so war der Besuch die-
ser ganz speziellen Messe sicher nicht der letzte 
auf dem Weg zur Pole Position für TAILOREDRIG. 
(DD)

AUF DEM WEG  
ZUR POLE POSITION  

TAILOREDRIG auf der SimRacing-Expo in Nürnberg 

SimRacing wächst – und die ADAC SimRacing 
Expo hielt Schritt: Das Event feierte Anfang 
Dezember seine Premiere in Nürnberg und lud 
in zwei Messehallen mit über 15.000m2 Aus-

stellungsfläche dazu ein, alles rund um den vir-
tuellen Motorsport zu erleben. Die SimRacing  
Expo wollte den virtuellen Motorsport für jeder-
mann erlebbar machen. Ob Einsteiger-Simula- 
toren oder Highend-Rigs, echte Rennboliden  
oder E-Sport-Halle – die Messe hielt jede Menge  
Highlights für die Besucher bereit.

Dazu trug natürlich auch ein breites und hoch-
interessantes Rahmenprogramm bei: Spannende  
Rad-an-Rad-Duelle der Profis im Simulator,  
interessante und informative Q&A-Runden und 
ein buntes und abwechslungsreichen Bühnen-
programm lockten insgesamt rund 25.000 Be-
sucher auf die Messe. 

TAILOREDRIG war mit seinem Team an allen 
Messetagen für die SimRacing-Fans da und 
stand Rede und Antwort. Mit fünf Rigs auf dem 
Messestand bot TAILOREDRIG den Besuchern 
eine eindrucksvolle Auswahl. Besonders auffäl-
lig waren die Rigs, weil sie sich mit ihrer Farbge-
staltung deutlich vom Angebot anderer Anbieter 
abgesetzt haben. 

TAILOREDRIG brachte im Rahmen 
der SimRacing-Expo in Nürnberg vom 
01. – 04. Dezember seine volle Power 
auf die Straße und begrüßte viele Be-
geisterte Rennsport-Fans erstmals 
am eigenen Messestand.

10%
rabatt

CODE 

»DRÖSSER«

Auch bei unseren Sponsoring-Partnern GEEKZ 
ENERGY, BavarianSimTec und SX Consulting 
wurden SimRigs von TAILOREDRIG gut in Szene  
gesetzt und von den Besuchern auf Herz und  
Nieren getestet. 

Christopher Hirsch vom TAILOREDRIG-Team ge-
fiel die Messe besonders gut, weil er mit E-Sport-
Fans persönlich über die Rigs ins Gespräch kam. 
In den vergangenen Jahren gab es diesen wert-
vollen Austausch leider nur selten. „Das direkte 
Feedback ist für uns enorm wichtig, um unsere 
Produkte noch weiter zu verbessern. Telefon,  
E-Mail und Online-Bewertungen helfen da nur 
bedingt weiter“, betonte auch Daniel Bopp. 

Pünktlich zur Messe hatte das Team auch eine 
Neuheit mit an Bord. Die X-Serie bietet ein 
noch sportlicheres Fahrerlebnis und ein schlan-
keres und sehr ansprechendes Design. Das 
Feedback der Fachleute auf der Messe bestätig-
te den Weg, den TAILOREDRIG hier eingeschla-
gen hat. 

tailoredrig.de
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GREEN DEAL, GREEN STEEL?
Was der EU-Weg zur Klimaneutralität für die Stahlwelt bedeutet

Europa soll klimaneutral werden, so 
sieht es die Europäische Union im 
Programm "Fit for 55" vor. In allen 
Bereichen sollen klimaschädliche 
Gase, vor allem CO2-Emissionen, bis 
2030 um 55 % und spätestens bis 

2050 auf Null reduziert werden. Da-
von ist ganz zentral auch die Stahl-
produktion betroffen, die heute in 
Deutschland (noch) für knapp 5 % 
der Treibhausgasemissionen verant-
wortlich ist. 

Doch was heißt das konkret? Betrachten wir 
zunächst nochmal das große Bild: Die EU-Ziele, 
die uns den Weg zur Klimaneutralität aufzeigen, 
sind die regionale Umsetzung der Protokolle 
von Kyoto von 1997 sowie des Übereinkom-
mens von Paris aus dem Jahr 2015, die den 
globalen Handlungsrahmen zur Klimaneutrali-
tät vorgegeben haben. 

Relevant für unsere Stahlwelt ist die Umset-
zung dieses globalen Handlungsrahmens im 
Vertrag von Lissabon – und in der Folge der 
europäische „Green Deal“. Seit dem Jahr 2005 
begann daher die Europäische Union, mittels 
eines „Emission Trading System“ (ETS) Anrei-
ze für die CO2-Reduktion zu schaffen, und dies 
mit guten Erfolgen: Zwar wurde nur ein Teil der 
EU-Anlagen in das ETS-Verfahren einbezogen, 

allerdings konnten seitdem auf EU-Ebene 43 % 
und in Deutschland 38 % der Treibhausgase bei 
diesen Anlagen reduziert werden. 

Seit 2021 läuft nun das Nachfolgeprogramm 
„Fit for 55“: Bis zum Jahr 2030 sollen die Treib-
hausgase um weitere 55 % reduziert werden, um 
bis 2050 klimaneutral zu sein. Wie soll dies aus 
Sicht der Stahlindustrie umgesetzt werden?

GRÜNER WASSERSTOFF STATT KOKS

Der Basisprozess in der primären Stahlerzeu-
gung auf der Hochofenroute, welche in Deutsch-
land einen Anteil von rund zwei Dritteln an der 
Rohstahlerzeugung hat, ist die Reduktion des 
Eisenerzes mittels Kohlenstoff zu Roheisen. Da 
hier pro erzeugter Tonne Roheisen auch etwa 
zwei Tonnen CO2 entstehen, steht er in der Kritik. 

Ziel ist es, den Kohlenstoff durch Wasserstoff 
als Reduktionselement zu ersetzen. In der Fol-
ge entsteht neben dem Roheisen kein CO2 mehr, 
sondern H2O – also Wasser. Sofern der nötige 
Wasserstoff, dessen Produktion ebenfalls ener-
gieintensiv ist, in den benötigten Mengen indus-
triell nutzbar vorliegt und er dank erneuerbarer 
Energien auch "grün" hergestellt werden kann, 
ist eine 95%-ige CO2-Reduzierung bis zum Jahr 
2030 dem jetzigen technologischen Wissens-
stand zufolge machbar. 

Eine weitere Voraussetzung für die Transfor-
mation ist die Substitution des Hochofenpro-
zesses durch ein funktionierendes Direktreduk-
tionsverfahren (mit dem bereits erwähnten >  
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Wasserstoff als Reduktionsmittel) in Verbindung 
mit dem nachgeschalteten Elektrostahlverfahren 
zur finalen Stahlerzeugung. Kurzum: Der Hoch-
ofenroute und dem Konverter schlägt in diesem 
Falle die letzte Stunde. Soweit die Theorie.

HOHE INVESTITIONEN FÜR GRÜNE 
TRANSFORMATION NÖTIG

In der Praxis wird dieser historische Transforma-
tionsprozess viel Geld kosten. Erste Schätzun-
gen gehen beim Umbau/Rückbau eines Hoch-
ofenstandorts von 1,3 bis 1,8 Milliarden Euro 
pro Anlage aus. Darüber hinaus stehen bekann-
terweise erneuerbare Energien und Wasserstoff 
nicht vollumfänglich für diese neuen Prozesse 
zur Verfügung. Somit müssten wir uns eigentlich 
in die Diskussion über fossile Energieformen 
oder Atomkraft als CO2-freie Stromerzeugung 
begeben. Ebenso könnte Erdgas anstelle von 
Wasserstoff übergangsweise eine Rolle bei der 
Reduktion spielen, was – gerade aktuell – wie-
derum Fragen aufwirft. 

„Der BDS (Bundesverband Deutscher Stahl-
handel) ist ein seit über 50 Jahren etablierter 
Verband mit einem Repräsentationsgrad von 
ca. 90 % in der Stahldistribution in Deutschland. 
Die Mitgliederstruktur besteht zur Hälfte aus 
kleinen und mittleren, inhabergeführten Stahl-
händlern, die andere Hälfte sind große und 
international agierende Konzerne. Die BDS-

Mitgliederstruktur bildet in etwa die Marktver-
hältnisse in Deutschland ab. Der BDS erbringt 
Dienstleistungen in den Bereichen Kommuni-
kation, Research und Berufsbildung mit dem 
Ziel, als schlagkräftige Interessenvertretung 
auf Basis von praxisorientierter Wissens- und 
Nutzenvermittlung die Konkurrenzfähigkeit des 
Stahlhandels sicherzustellen.“ 

Da diese Themen an anderen Stellen ausführ-
lich und kompetent Gegenstand von Analysen 
und Kontroversen sind, wollen wir hier die öko-
nomischen Auswirkungen in den Vordergrund 
stellen: Auf dem Weg zum (quasi) grünen Stahl 
im Jahr 2030 könnten zum Beispiel bereits 
heute um die 200 Euro pro Tonne zusätzliche 
Kosten für die Finanzierung dieser Transforma-
tion beim Stahl entstehen. Doch wer soll das  
bezahlen? Der stahlerzeugenden Industrie ist 
diese Bürde mit Blick auf die ohnehin schon ho-
hen Transformationskosten nicht aufzulasten, 
ebenso werden stahlverarbeitende Wirtschafts- 
zweige mit dem Hinweis auf derzeit explodieren-
de Inputkosten eine ablehnende Haltung ein-
nehmen.

ES DROHT DIE VERLAGERUNG  
DER STAHLPRODUKTION

Hier droht konkrete Gefahr: Es ist zu befürch-
ten, dass es zu einer Verlagerung der Stahl-
erzeugung, raus aus der Europäischen Union, 
hin zu Drittländern mit nur wenigen oder kei-
nen strengen Emissionsauflagen kommt. Man 
spricht hier vom sogenannten „Carbon Lea-
kage“. Brüssel hat diese Gefahr erkannt und 
eine Gegenmaßnahme entwickelt: den „Carbon 
Border Adjustment Mechanism“, kurz gesagt 
das „CBAM“-Instrument. 

Es geht im Kern um einen CO2-Grenzausgleich-
mechanismus, der importierten Stahl in Sa-
chen CO2 vergleichbar machen soll. So soll die 
heimische Stahlproduktion auf dem Weg zur 
Klimaneutralität geschützt werden. Konkret 
bedeutet dies, dass für importierten „grauen“ 
Stahl, sofern er die „grünen“ EU-Erfordernisse 
nicht erfüllt, die eingangs erwähnten ETS-Zerti-
fikate erworben werden müssen (und dieser so-

mit teurer wird). Der CBAM-Mechanismus führt 
daher voraussichtlich auch dazu, dass wir es mit 
zusätzlichen Importbeschränkungen zu tun be-
kommen werden. Die ersten Erfassungen und 
testweisen Bewertungen des importieren Stahls 
beginnen übrigens im nächsten Jahr 2023, ab 
2026 soll das System dann operativ voll in Gang 
gesetzt werden.

Hinzu kommt, dass wir uns gerade in einem 
historisch sehr ungünstigen Moment für eine 
solche Transformation befinden: Genau in dem 
Moment, wo günstige und klimaneutrale Ener-
gieträger zur Transformation hin zum grünen 
Stahl dringend benötigt werden, fällt eine an-
gespannte Marktsituation mit unsicheren Aus-
sichten bei den Energien zusammen. 

Ein Blick auf die Bedeutung des Werkstoffs 
Stahl als wichtigster industrieller Werkstoff 
macht dabei klar, worum es gerade geht: Ohne 
eine einheimische bzw. europäische Stahlpro-
duktion ist der Erhalt und ist die erfolgreiche 
Entwicklung unserer Industrienationen nicht zu 
gewährleisten. Die Politik hat zunächst die Auf-
gabenstellung verstanden. Es wird sich zeigen, 
wie und ob die eingeleiteten Maßnahmen aus-
reichen, um die dringend gebotene Transforma-
tion zur Klimaneutralität zu begleiten. (OE)

„
Ohne eine einheimische bzw.  

europäische Stahlproduktion ist 
der Erhalt und ist die erfolgreiche 

Entwicklung unserer Industrie- 
nationen nicht zu gewährleisten

OLIVER ELLERMANN  
Vorstand  
BDS AG – Bundesverband Deutscher Stahlhandel

Hier geht es  
zur Umfrage

HABEN SIE INTERESSE AN 
EINEM RÜCKNAHME-SYSTEM 
FÜR BLECHVERPACKUNG?

Unser Ziel ist es, Nachhaltig zu 
handeln und Ressourcen sinnvoll 
einzusetzen. Ein weiterer Schritt in 
Richtung Nachhaltigkeit könnte die 
Einführung eines  Rücknahme-Sys-
tems für wiederverwendbare Blechverpackungen 
sein. Vorteil für die Nachhaltigkeit: Es wird weniger 
Rohstoff eingesetzt und Emissionen bei der Her-
stellung vermieden. Vorteil für Sie und uns: Durch 
die mehrfache Nutzung können Verpackungskosten 
reduziert werden. Den Preisvorteil können wir an Sie 
weitergeben. Zudem reduzieren Sie im Betrieb ihre 
Entsorgungskosten für Holz. 
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Seit dem 11. November ist der Ber-
liner ProKilo® Markt an seinem 
neuen Standort in Blankenfelde-
Mahlow wieder geöffnet. Das Drösser- 
Magazin hat den Aufbau am neuen 
Standort begleitet. Was nun schon 
anders ist und was noch anders 
wird, lesen Sie hier.

„JUTEN MORJEN AUS 
BLANKENFELDE“

ProKilo® Markt Berlin an neuem Standort 

Es ist Montag der 07. November. Der Wecker 
klingelt. Beim Blick auf die Uhr fällt mir wieder 
ein, dass heute ein besonderer Tag ist. Es ist ge-
nau 3:40 Uhr. Ich mache mich fertig und dann 
gleich auf den Weg, um noch einen Kollegen 
abzuholen. Dann geht es weiter nach Berlin. 

Auf dem Weg nutze ich die Zeit und überlege 
noch einmal, was heute alles ansteht. 

Der Berliner ProKilo® Markt war 11 Jahre lang in 
Tempelhof auf dem Gelände der alten Schlüter-
Brotbackfabrik. Die rund 400 m2 waren in den 
letzten Jahren zu klein geworden, um das gan-
ze Sortiment und die Maschinen dort unterzu-
bringen. Die Suche nach einem neuen Standort 
in Berlin war eine Katastrophe. Das Ziel lautete, 
nah am Zentrum zu bleiben und die Fläche ver-
größern. Doch es gab so gut wie keine seriö-
sen Angebote. Wenn es dann doch mal etwas 
gab, dann war es am Standort nicht erlaubt 
Maschinen zu betrieben oder die Vermieter  
verlangten Mondpreise.

Monate vorübergehend geschlossen. Im Online-
shop wurde für die Stammkundschaft aus Berlin 
der Versand übernommen bzw. stark reduziert. 

Um 15:30 Uhr kommt noch ein Auflieger mit 
Regalteilen und Material. Die Telekom ist vor 
Ort und will unseren Anschluss freischalten. 
Die neue Theke ist positioniert. Ich baue Rega-
le für Schrauben, Werkzeuge und Zubehör auf. 
Zusätzliche Elektroleitungen und LAN-Kabel 
werden verlegt. 

Mitte August wurden in Tempelhof die Kisten 
gepackt. Ein ganzer ProKilo® Markt wurde aus-
geräumt und auf mehrere Auflieger verladen. 
Die Auflieger wurden bei einem Spediteur in 
Berlin auf dem Betriebsgelände sicher abge-
stellt. Kundenanrufe wurden nach Engelskirchen 
umgeleitet und dort bearbeitet. >

MÜLHEIM/RUHR

DÜSSELDORF

KÖLN-MÜLHEIM

FRECHEN

ENGELSKIRCHEN

BERLIN

NEUSS

Unsere ProKilo® Standorte

Wir kommen am neuen Standort an. Es ist jetzt 
8 Uhr. Das Gelände liegt in unmittelbarer Nähe 
des Berliner Flughafens, dem BER. Alle Hallen 
auf dem Grundstück sind gerade neu gebaut 
worden. Wir sind der zweite Mieter, der seine 
Unit bezieht. Die Berliner-ProKilo®-Crew ist 
schon vor Ort. Auch drei weitere Kollegen vom 
Aufbau-Team aus Engelskirchen sind schon vor 
uns da. Ein Drösser-Auflieger steht schon zum 
Abladen bereit. Kurz darauf wird ein Gabelstap-
ler angeliefert, wir beginnen mit der Arbeit. Abla-
den, sortieren und verräumen. Erste Maschinen 
werden aufgebaut. 

Die Suche nach einer passenden neuen Bleibe 
endete erst im Frühsommer. Einen Monat spä-
ter sollte der Auszug in Tempelhof erfolgen. Das 
Fundstück war perfekt. Über 800 m² modernste 
Hallenfläche. Dazu noch ein großer Büro- und 
Sozialtrakt. Direkt nebenan ein gut besuchter 
Baufachmarkt. Der Haken an der Sache? Der 
Neubau war noch nicht fertig. 

Jetzt ist es 11:15 Uhr. Zwei weitere Auflieger 
sind da und werden entladen. Schlagschere, 
Kantbank, Regale werden in der neuen Halle 
aufgestellt. Drei weitere Kollegen aus Engels-
kirchen treffen ein und helfen. Alle Kollegen im 
Team wissen, was zu tun ist und packen an. 

Rund 100 Tonnen Material und Maschinen räumt 
man nicht mal eben von A nach B. Die Optionen 
für eine Kurzzeitmiete waren allesamt nicht  
attraktiv. Also wurde der Standort für gut zwei 
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22/23 in die viertklassige Regionalliga aufge-
stiegen sind. Nach dem ersten Drittel der aktuel-
len Spielzeit mischen die Jungs um Trainer Andy 
Lupzig kräftig in den oberen Tabellenrängen mit 
und belegen einen hervorragenden dritten Platz. 
Der gebürtige Straubinger war auf der Position 
des Flügelstürmers langjähriger Profispieler des 
Kölner Eishockeyclubs KEC und konnte mit dem 
Haie-Club 1995 die Meisterschaft feiern, zudem 
ist er 91-mal im Nationaldress für den Deutschen 
Eishockeybund DEB im Einsatz gewesen. 

Die administrativen und organisatorischen Ge-
schicke des Vereins liegen seit über einem Jahr-
zehnt in den Händen von Geschäftsführer Dr. 
Joachim Krägeloh: „Meine Arbeit konzentriert 
sich auf die Aktivitäten neben dem Eis, sodass 
die Jungs und Mädels auf dem Eis, Spaß ha-
ben und ihrem Hobby nachgehen können.“, be-
schreibt der vierfache „Hockey-Dad“ sein Auf-
gabengebiet. Dieser ist auch regelmäßig bei 
den Ligaspielen der Penguins als Stadionspre-
cher aktiv und erstellt die Spielberichte für das 
Schiedsrichter-Trio. Tatkräftig unterstützt wird 
er dabei von seiner Frau, Steffi Krägeloh. 

Mit dem hinzukommenden Engagement von 
Drösser lautet das erklärte sportliche Minimal-
ziel für die „Alpha-Tiere“: erfolgreicher Verbleib 
in der Regionalliga, idealerweise sogar das Er-
reichen der Play-off-Runde. (MS)

Schlechte Neuigkeiten: Die Telekom kann un-
seren Standort nicht anbinden. Es stellt sich 
heraus, dass beim Bau eine wichtige Leitung 
vergessen wurde. Ein paar Kollegen bauen an 
der Theke. Ich beginne damit, verzinkte Schrau-
ben in die aufgestellten Regale zu sortieren. Es 
ist schon 17 Uhr. Gleich geht es ins Hotel. 

Das Marketing für den neuen Standort läuft. Die 
Kundschaft wurde mit Newslettern über den 
Fortschritt des Umzugs auf dem Laufenden ge-
halten. Jetzt werden Stammkunden angerufen 
und darüber informiert, dass wir wieder persön-
lich vor Ort sind.

Am nächsten Morgen geht es wieder in die neue 
Halle. Mit vereinten Kräften wird der Kaffee- 
automat wieder in Gang gebracht. Heute ist 
mehr Detailarbeit gefragt. In den nächsten Wo-
chen werden noch neue Regale erwartet. Zum 
einen für ganze Blechformate und zum anderen 
für Langprodukte. Daher wird vieles proviso-
risch eingeräumt. 

Blankenfelde ist vom alten Standort im Berliner 
Süden etwa 20 Minuten Fahrzeit entfernt. Um der 
Kundschaft den Aufwand abzunehmen wurde der 
Lieferservice bei ProKilo® neu aufgestellt. Zum 
einen wurde das Liefergebiet deutlich erweitert 
in Richtung Süden. Neu ist auch, dass es drei 
günstige Liefer-Optionen gibt:

Die drei Optionen gelten zu besonders günsti-
gen und neu jetzt pauschalen Konditionen ab 
25,- EUR im ganzen Liefergebiet. 

Zurück beim Aufbau. Der zunächst letzte Auf-
lieger kommt um 15:30 Uhr an. Christian, der 

Drösser-LKW-Fahrer rangiert mit den Aufliegern 
gekonnt über das Gelände und bringt den benö-
tigten Auflieger in die ideale Position zum Ent-
laden. Wieder packt das Team an und entlädt in 
Rekordzeit. Dann ist der grobe Schliff geschafft. 
Dann geht es für alle nach Hause.

Für die Kollegen vor Ort bleibt in den nächsten 
Wochen noch Einiges zu tun. Aber der Markt ist 
wieder geöffnet und die Berliner-Crew freut sich 
über die ersten Kunden und die neue Halle mit 
viel Platz für das wachsende Angebot an Stahl 
und Metallen. (DD)

EXPRESS LIEFERUNG  
bis 14 Uhr bestellt am  
selben Tag geliefert 

STANDARD LIEFERUNG  
1-3 Tage

WUNSCHTERMIN LIEFERUNG  
Du bestimmst das Zeitfenster  
und den Tag 

TUS WIEHL ESC E.V
Historie und Ausblick 

Seit Beginn der traditionsreichen Historie des 
TuS Wiehl ESC e.V. hat sich der Verein mittler-
weile zu einem reinen Eissportverein entwickelt 
und zählt stolze 354 Mitglieder. Davon sind fast 
200 Aktive auf die kleine schwarze Hartgummi-
scheibe, den Puck, fokussiert: insgesamt 90 
Nachwuchsspieler, ein Para-Eishockeyteam, eine 
1b-Mannschaft und zwei Hobby-Teams. Die Damen- 
Mannschaft ist seit zwei Jahren amtierender 
Meister in der Landesliga und ebenso lange be-
reits ungeschlagen. Verantwortlicher Trainer ist 
der Wiehler Marcus Meurer, der auch schon als 
Spieler für den Verein aktiv war.

Der Kader der 1. Mannschaft, Alpha Penguins 
genannt, umfasst 24 Kufencracks, die nach 
mehreren Jahren in der Landesliga zur Saison 

„Ich habe Herrn Daniel Bopp nicht 
nur als bodenständigen und sympa-
thischen Geschäftsführer, sondern 
auch als echten Eishockey-Enthusi-
asten kennengelernt. Daher freut es 
mich ganz besonders, dass der TuS 
Wiehl ESC e.V. sein Unternehmen, 
Peter Drösser GmbH, als einen wei-
teren Hauptsponsor begrüßen kann.“, 
erklärt Michele Schulte, Sponsoren-
beauftragter des Vereins.                                                                                                                 
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